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Zur Beorganifation des Termin- 
geſchäfts. 

Unter dieſem Titel enthält das Oktoberheft 
der „Preußiſchen Jahrbücher“ einen Artikel, 
der auch als Separat⸗Abdruck erſchienen iſt und 
der ſich in einer Beziehung zu ſeinem Vortheil 
von allen bisherigen Auslaſſungen der konſerva⸗ 
tiven Preſſe über dieſen Gegenſtand unter⸗ 
ſcheidet. Die Artikel der konſervatioen Preſſe 

pflegen nämlich von der Börſe und deren 
Treiben zu ſprechen, wie der Blinde von der 
Farbe; man erkennt ſofort, daß ſie von dem, 
worüber ſie ſchreiben, gar nichts verſtehen; ſie 
bieten darum auch keine Handhabe, mit ihnen 
zu diskutiren. Herr A. Eſchenbach zeigt da⸗ 
gegen faſt auf jeder Seite ſeiner Schrift, daß 
er ſich ſehr eingehend über die Börſengeſchäfte 
und den Terminhandel informirt hat und er 
bleibt daher vor vielen gänzlich unbegründeten 
Vorwürfen und undurchführbaren Vorſchlägen 
bewahrt, die ſonſt in der konſervativen Preſſe 
immer wiederkehren. Aber die Neigung zu der 
neuen, jetzt auf den Univerſitäten gelehrten 
Sozial ⸗ Wirthſchafts⸗ und Handelspolitik hält 
ihn leider ab, die letzten Konſequenzen aus 
ſeiner Erkenntniß zu ziehen. So ſtellt er z. B. 
den ſehr richtigen Satz auf: „Nur wer den 
Weltmarkt leugnet oder verurtbeilt, kann auch 
den Weltmarktpreis, d. h. die Preisbildung 
durch die Mitwirkung der auch außerhalb der 
eigenen Grenzen liegenden Faktoren verurtheilen, 
und wer den Weltmarkt und feinen Preis für 
ſich und zu ſeinen Gunſten haben will, muß 


Feuilleton. 
100 000 Franues. 


57.) (Fortſetzung.) 

Nannette verließ ſie nicht einen Moment. 
Es war ihr ein Lager im Zimmer der Kranken, 
neden dem Bett der Leidenden aufgeſchlagen 
worden, auf welchem ſie unausgekleidet die 
Nächte oder die wenigen kurzen Zwiſchenräume 
der Ruhe zubrachte, die der Zuſtand der Kranken 
fie genießen ließ. Madame Divet kam drei⸗, 
viermal des Tages und zuweilen ſelbſt mitten 
in der Nacht, um ſich nach dem Befinden Ba⸗ 
biole's zu erkundigen oder zu hören, ob ſie 
etwas für dieſelbe thun könne. Beide Weiber 
ktterten für das Leben des jungen Mädchens, 
wenn auch nicht aus Theilnahme, ſo doch aus 
Furcht. Endlich, nach einigen bangen ſchweren 
Tagen trat eine Wendung zum Beſſern ein. 
Die Fieberanfälle wurden ſchwächer, die Mo⸗ 
mente der Ruhe und des Bewußtſeins häufiger. 
In dem Zweikampf zwiſchen Jugend und Krank⸗ 
heit errang die Kraft der erſteren allmählich 
die Oberhand. Der Arzt erklärte das Leiden 
für gebrochen, Babiole außer Gefahr. 

Es verfloſſen drei weitere Tage der tiefſten 
Schwäche und Ruhe der Leidenden. Babiole, 
nicht nur zum Bewußtſein, ſondern im Stillen 
auch zur vollen Ueberlegung ihrer Lage zurück⸗ 
gekehrt, ſchonte ſich, war die gehorſamſte 
Patientin der Welt und zeigte keine Feindſelig⸗ 
keiten gegen ihre Wärterin oder die Madame 
Divet mehr, deren Dienſte ſie mit gefügiger 
Schweigſamkeit annahm oder für ihre Sorgfalt 

mit matter Stimme dankte. Sie fühlte ſich zu 
ſchwach, um einen Kampf aufzunehmen — ſie 
wollte Frieden, um Kräfte zum Handeln zu 
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ihn eventuell auch gegen ſich gelten laſſen;“ 
aber er fügt ſogleich folgende Reverenz vor der 
herrſchenden Politik hinzu: „vorbehaltlich natür⸗ 
lich gewiſſer unter Umſtänden nothwendiger 
Ausnahmen, welche zu erwägen und feſtzuſtellen 
Sache der Handels: oder Sozialpolitik if.“ — 
Der Verfaſſer meint, nur die den Handel ver⸗ 
mittelnde Börſe habe die „vorwiegend kapitaliſti⸗ 
ſchen“ Begriffe Angebot und Nachfrage 
zu Preisfaktoren gemacht. Er will dafür die 
Begriffe Vorralh und Bedarf ſetzen. 
Darin irrt er ſich aber. Jemand kann 
10 000 Wispel Weizen oder Roggen aufge⸗ 
ſpeichert, alſo im Vorrath haben; wenn dieſer 
„Vorrath“ auf Jahre lang aufgeſpeichert bleibt, 
bildet er ſo lange keinen Preisfaktor; erſt wenn 
er denſelben zum Verkauf anbietet, alſo wenn 
der Vorrath zum Angebot wird, wird er ein 
Faktor der Preisbildung. Und wenn zu Noth⸗ 
ſtandszeiten Hunderttauſende ſtill verhungern, 
ſo wirkt dies auch nicht auf den Preis ein; 
nur wenn ſie ihren Hunger zu befriedigen ſuchen, 
alſo wenn ihr Bedarf zur Nachfrage 
wird, wirkt derſelbe auf den Preis ein. Wenn 
Jemand 1000 Kreditaktien oder 100 000 ruſſiſche 
Noten Jahre lang in ſeinem Treſor verſchließt, 
ſo werden dieſe Papiere erſt zum 3 
wenn er ſie an den Markt bringt, d. h. wenn 
* Vorrath zum N ab, er Auch auf 
em Mi enmarkt an 
e daß Angebot Hd" E110 112 
Tagespreis beſtimmen. Die Landleute der Um⸗ 
gegend können noch ſo große Vorräthe ihrer 
Produkte haben; wenn ſie nicht Zeit haben, 
dieſelben zu Markte zu bringen, und wenn auch 
die Händler das nicht thun, ſo ſteigen die 
Wochenmarktpreiſe, weil trotz der nahen Vor⸗ 
räthe kein Angebot vorhanden iſt, das der Nach⸗ 
frage entſpricht. — Der Herr Verfaſſer iſt 
natürlich ein Gegner des „laisser-aller“ und 
des Zwiſchenhandels und dem „deutſchen Bund 
für Bodenbeſitzreform“ ſteht er ſympathiſch 
gegenüber. Er erkennt die Nothwendigkeit der 
Börſe und auch des Termingeſchäfts an, und 
er verurtheilt mit Recht „die Spekulationen 
des Regierungsraths X. in Roggen, die Engage⸗ 
ments des Schuſters Y. in Kreditaktien und die 
Blankoverkäufe der Sängerin oder des Lieute⸗ 


ſammeln, V7 VVVVVdCdCCß CCC gewinnen, um zum Kampfe zu 
2 
Sie hatte ſich nach der Zahl der Tage er⸗ 
3 die ſeit ihrer Erkrankung verſtrichen 
waren, ſie erſah daraus, daß Andree's Ver⸗ 
heirathung nahe bevorſtehen mußte, aber noch 
nicht vollzogen ſein könne. Noch war es mög⸗ 
lich, ihn zu retten, wenn ſie die Zeit, welche 
ihr noch blieb, zur Ruhe und Täuſchung der 
beiden Frauen klug benutzte. 

Als Babiole die gute Wirkung wahrnahm, 
welche ihre Folgſamkeit auf Nannette und die 
Divet geübt, äußerte ſie den Wunſch, ſich von 
ihrem Lager zu erheben, und dies wurde ihr 
bereitwilligſt geſtattet. Sie benutzte den Tag, 
um im gelegentlichen langſamen Auf⸗ und Ab: 
gehen im Zimmer ihre Kräfte zu prüfen und 
zu üben; aber ſie that dies nur, wenn ſie 
allein war, und ließ ſich ſofort wieder auf ihren 
Lehnſtuhl nieder, wenn ſie eine der beiden 
Frauen nahen hörte. 

Am folgenden Tage, der durch ein ſchönes, 
mildes Frühlingswetter ihr Vorhaben begün⸗ 
ſtigte, bat ſie, in den halb verwilderten Garten 
hinter dem Hauſe zwiſchen dieſem und dem 
ödeliegenden Bauplatz Luft ſchöpfen zu dürfen. 
Der Arzt erklärte, nichts dagegen zu haben, 
wenn man die gehörige Vorſicht anwende; 
Nannette führte die Kranke, ſie ſorgfältig 
ſtützend, in den Garten hinab. 

Ein warmer Mantel der Divet, den man 
über Babiole's Kleidung geworfen, ſchützte den 
Oberkörper des jungen Mädchens vor den Ein⸗ 
wirkungen der Temperatur, ein buntes warmes 
Wollentuch ihren Kopf. 

Nannette ließ die Rekonvaleszentin auf 
einer Bank Platz nehmen und ermahnte ſie, 
ihre ſchwachen Kräfte nicht durch Promeniren 
anzuſtrengen, ſondern dort in der Laube zu 
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nants Z. in ruſſiſchen Noten,“ die nicht die Be⸗ 
rechtigung hätten, wie die entſprechenden Ge⸗ 
ſchäfte des wirklichen Importeurs, des Geld: 
und Wechſelhändlers. Der Verfaſſer würde 
folgerichtig handeln, wenn er durch geſetzliche 
Beſtimmungen die Beſeitigung dieſer gänzlich 
unberufenen Kreiſe am Differenzſpiel verböte, 
wie man die Spielſäle in Baden⸗Baden, Wies⸗ 
baden, Hamburg und Nauheim geſchloſſen hat. 
Aber er ſieht ein, daß ein ſolches Verbot un⸗ 
wirkſam wäre, weil es leicht umgangen werden 
könnte. Eine Abhülfe thäte wirklich Noth; 
denn häufig wird der Regierungsrath, der 
Schuſter, die Sängerin, der Lieutenant und die 
anderen unberufenen Kreiſe, welche an dem 
Differenzſpiel der Börſe theilnehmen, theilweiſe 
oder gänzlich ruinirt. Was der Herr Verfaſſer 
zur Abhülfe vorſchlägt, wird aber leider wenig 
Hülfe bringen. Er ſieht den Hauptſchaden in 
den Kommiſſionshäuſern, welche das Differenz⸗ 
ſpiel der Privatleute vermitteln. E: will dem 
Kommiſſionär verbieten, als Selbſtkontrahent 
aufzutreten. Und dann will er eine einheitliche 
Kurs notiz an jedem Börſentage haben. Der 
Kurs einer Waare oder eines Papiers ſchwankt 
oft an einem Börſentage auf und ab; der 
Kommiſſionär kann ſich nun, meint der Ver⸗ 
faſſer, den ihm paſſendſten Kurs ausſuchen; hat 


er den n zu Jaufen, * lust er den 


ſo 


richtet darnach feinem Auftraggeber. Die Diffe⸗ 
renz iſt ſein „Schnitt“. Gewiß giebt es Kom⸗ 
miſſionäre, die es ſo treiben. Aber es giebt 
auch reelle Häuſer, die das nicht thun. Wenn 
ein Kommiſſionär wiederholt beim Ankauf von 
Papieren den höchſten, beim Verkauf den 
niedrigſten Kurs anrechnet, ſo müßte der Auf⸗ 
traggeber ein ſehr thörichter Mann ſein, wenn 
er nicht die Verbindung mit dieſem Manne ab⸗ 
bräche und ſich einen ehrlichen Kommiſſionär 
ſuchte. Verführt werden manche Kommiſſionäre 
dazu, daß die Vermittelungsgebühr, welche vor 
zwanzig Jahren noch mindeſtens / pCt. be⸗ 
trug, jetzt meiſt auf ½0 pCt. geſunken iſt; ja 
manche ſchließen für ihre Kunden Börſengeſchäfte 
proviſionsfrei ab. Dabei können fie natürlich 
nicht beſtehen und ſo ſuchen ſie einen „Schnitt“ 


verweilen, wo ſie, gegen jede ſchädliche Einwir⸗ 
kung von außen zur Genüge geſchützt, in Ruhe 
die milde Frühlingsluft athmen könne. Dann 
entfernte ſie ſich, um ihren Verrichtungen im 
Hauſe nachzugehen, unter dem Verſprechen, 
daß ſie in einiger Zeit wiederkommen werde, 
um nach dem Befinden ihrer jungen Pflegebe⸗ 
fohlenen zu ſehen und deren Wünſche zu hören. 
Ein Mißtrauen gegen die Kranke, die an⸗ 
ſcheinend in ihrer Schwäche noch jeder Mög⸗ 
keit zu einem Fluchtverſuche beraubt war, ſchien 
nicht in ihren Sinn zu kommen. Sobald 
Babiole allein war. erhob ſie ſich und ließ ihre 
Augen prüfend umherſchweifen. 

Der Garten war ziemlich groß und ver⸗ 
wildert, von einem hohen feſten Holzgitter um⸗ 
geben, das ihn von dem öden Platze jenſeits 
deſſelben abgrenzte. 

Babiole ſchritt langſam mit matten Schritten 
auf daſſelbe zu, um kein Mißtrauen zu erregen, 
falls man ſie von den Fenſtern des Hauſes aus 
etwa beobachtete. 

Sie nahm mit Freuden wahr, daß ihre 
Glieder ihr heute ſchon ungleich williger Dienſte 
thaten als geſtern; ſie konnte ſich ohne allzu 
große Anſtrengung fortbewegen und durfte 
hoffen, morgen, ſpäteſtens übermorgen ſoweit 
im Beſitz ihrer Kräfte zu ſein, daß ſie eine 
Flucht wagen könne, auch wenn mit derſelben 
körperliche Anſtrengung verbunden ſei. 

Aber eine bittere Enttäuſchung harrte 
ihrer, als ſie das Gitter näher in Augenſchein 
nahm. Da war keine Lücke, wie ſie im Stillen 
gehofft, durch welche ſich ihre ſchlanke, zierliche 
Geſtalt hätte hindurchzwängen können, da waren 
keine Latten, welche im Laufe der Zeit morſch 
oder in ihren Fugen loſe geworden, daß Ba⸗ 
biole's ſchwache Kräfte genügt hätten, ſie zu 
beſeitigen. Da war alles feſt und ohne 


zu machen. Der wird meiſt nicht mehr als 
Yo pCt. betragen. Es wäre gut, wenn das 
unmöglich gemacht werden könnte. Dann würde 
die Proviſion erhöht werden. Dadurch laſſen 
ſich der Regierungsrath, der Schuſter, die 
Sängerin und der Lieutenant, wenn ſie an der 
Börſe ſpekuliren wollen, nicht abſchrecken. Denn 
ſie hoffen, bei dem Geſchäft 10 pCt. und mehr 
zu verdienen und auf ½ pCt. ſehen fie es 
dabei nicht an. So kommt aus der Reorganiſa⸗ 
tion nichts heraus. Es iſt ein Schießen mit 
Kanonen auf Spatzen. 

— . —— a 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober. 


— Das Kaiſerpaar unternahm am 
geſtrigen Morgen von 7½ Uhr ab zunächſt 
einen gemeinſamen Spazierritt in die Umgegend 
von Potsdam; von 9 Uhr ab arbeitete bei 
Kaiſer mit dem Staatsſekretär im Reichsmarinc⸗ 
Amt Exzellenz Vizeadmiral Hollmann und hieran 
anſchließend mit dem Chef des Marine⸗Kabinets, 
Kapitän zur See Freiherrn von Senden⸗Bibran. 
Später begab ſich der Kaiſer zu Wagen nach 
Potsdam, um daſelbſt den König von 
Rumänien beim Eintreffen auf dem dortigen 
Sablgla zu 9 und nach dem töniglien 
Sta 7 one. ; 77705 
darauf nige Zeit beer Stodt⸗ 
ſchloſſe und nahm dort auch noch Er 
militäriſche Meldungen entgegen. Im Neu 
Palais fand um 12 ½ Uhr die Frühſtücstasel 
ftatt, zu welcher das Kaiſerpaar mit dem König 
Karl von Rumänien nebſt Gefolge und Ehren⸗ 
dienſt, dem Fürſten von Hohenzollern nebſt 
Begleitung und dem Erbprinzen und der Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗ Meiningen und dem 
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern nebſt Gefolge ꝛc. vereint waren. Nach 
Aufhebung der Tafel fuhr der Kaiſer mittels 
Sonderzuges nach Berlin, um am Nachmittag 
um 3 Uhr an dem Feſteſſen zur Erinnerung 
an den Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
Theil zu nehmen. Um 5 Uhr kehrte der Kaiſer 
wieder nach Potsdam zurück. 

— König Karl von Rumänien traf geſtern 
präziſe J..... ——..!.t. ee a ea FaDEBie Di Bönnir ge adudn Uhr unter dem Donner der Kanonen 


Schaden, wie man es in dem ſeit Jahren von 
keiner ſorgſamen Hand gepflegten Garten gar 
nicht vermuthet hätte, das Gitter viel zu hoch 
und mit Eiſenſpitzen verſehen, um für Babiole 
überklimmbar zu ſein. 

Sie trat einige Schritte ſeitwärts, wo ſie 
durch die Sträucher des blätterloſen dichten 
Gebüſches den Augen eines etwa vom Hauſe 
her Spähenden entzogen war, und blickte 
zwiſchen den Stangen des Gitters hindurch 
ins Freie. Vielleicht war irgendwo ein menſch⸗ 
liches Weſen zu ſehen, das ſie herbeiwinken 
konnte, um ihm ihre Lage mitzutheilen, ihm 
zu ſagen, daß man ihr von der Straße, von 
den Behörden Hülſe herbeiholen ſolle. 

Aber nein, niemand war zu erblicken, ſelbſt 
ein Hülferuf wäre ungehört verhallt. 

Niedergeſchlagen und troſtlos ſchritt ſie an 
dem Gitter hin nach dem entgegengeſetzten 
Ende deſſelben. Auch hier daſſelbe öde Bild 
ohne den geringſten Anhalt zu der Möglichkeit 
einer Rettung. Schon wollte ſie, an ihrem 
Vorhaben verzweifelnd, nach ihrem Sitz zu⸗ 
rückkehren, um nicht durch ihre Abweſenheit 
von demſelben vielleicht die Aufmerkamkeit 
eines etwaigen Spähers zu erregen, als ihr 
Blick plötzlich auf einen Gegenſtand fiel, der 
ſie ſtutzen machte. 

War das nicht ein viereckiger ſchwarzer 
Punkt an dem Gitter, dort am äußerſten Ende 
deſſelben, wo es an die hohe fenſterloſe Brand⸗ 
mauer des Nebenhauſes ſtieß, welche den 
Garten ſeitwärts abgrenzte? Ein viereckiger 
ſchwarzer Punkt, der wie ein an dem Gitter 
befindliches Schloß aus ſah? Sie blickte 
ſchärfer hin: kein Zweifel, fie hatte ſich nicht 
getäuſcht und huſchte, ſo ſchnell es ihre matten 
Glieder geſtatteten, von den Büſchen 
verdeckt, auf die entlegene Stelle des 


und den Klängen des Präſentirmarſches auf 
dem Bahnhofe Potsdam ein. In ſeiner Be: 
gleitung befand ſich auch ſein älteſter Bruder, 
Fürſt Leopold von Hohenzollern. Als der König 
Karl den Salonwagen verließ, wurde er von 
dem Kaiſer auf das Herzlichſte umarmt und ge⸗ 
küßt. Sodann erfolgte die etwa zehn Minuten 
dauernde Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges. 
König Karl, eine mittelgroße Erſcheinung mit 
graumelirtem Bart und freundlichem Geſichts⸗ 
ausdruck, trug die Uniform der 9. Dragoner 
mit der Kette und dem Band vom Schwarzen 
Adlerorden. In Begleitung des Kaiſers ſchritt 
der König, unter den Klängen der rumäniſchen 
Nationalhymne, ſodann die Front der Garde⸗ 
Jäger ab, ließ dieſe im Parademarſch vorbei⸗ 
defiliren und begab ſich dann durch den kaiſer⸗ 
lichen Warteſalon zu der Ehreneskadron vom 
Regiment der Gardes du Korps, deren Front 
er ebenfalls mit dem Kaiſer abſchritt. Hierauf 
beſtiegen die Monarchen die vierſpännige, von 
zwei Spitzreitern geführte und von Gardes du 
Korps⸗Offizieren geleitete Galaequipage, um, ge⸗ 
folgt von der Leibeskadron, nach dem Stadt⸗ 
ſchloß zu fahren, woſelbſt, nachdem König Karl 
dort die Front der Leibkompagnie vom 1. Garde⸗ 
Regiment abgeſchritten, er ſich in ſeine Gemächer 
zurückzog. Das Publikum rief während der 
Fahrt unaufhörlich Hurrah. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Eclaß des Kaiſers an das Staatsminiſterium 
aus Anlaß des Heinze'ſchen Mordprozeſſes. 
Der Kaiſer fordert die ſtrengſte Anwendung 
des Rechts gegen das Zuhälterthum, eine Er⸗ 
gänzung der bezüglichen Rechtsbeſtimmungen, 
verurtheilt das Verhalten der Vertheidiger in 
obigem Prozeß und wünſcht den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit bei ſolchen Verhandlungen. — 
Der „Reichsanzeiger“ theilt ferner mit, der 
Kaiſer habe zwei Arbeitermuſterhäuſer angekauft, 
um den wohlhabenden Klaſſen ein Beiſpiel zur 
Nachfolge zu geben. 

— Die Miniſter Thielen und Miquel er⸗ 
Härten einer Breslauer Deputation gegenüber, 
die Finanzlage des Staates erheiſche gebieteriſch 
mit den Bahnbauten ein wenig innezuhalten. 

— Der deutſche Reichstag wird, wie nun⸗ 
mehr beſtimmt verlautet, am 17. November 
ſeine Arbeiten wieder aufnehmen. Zunächſt wird 
das rankenkaſſengeſetz berathen werden. 

— Die Gerüchte über ruſſiſche Ausfuhr⸗ 
verbote erhalten fortgeſetzt neue Nahrung. So 


oll ch auch auf Kartoffeln beziehen. 

— Die Berufung der Generalſynode auf 
Dienteg, den 10. November, beſtätigt ſich. 
Die betreffende königliche Verordnung wird 
deumächſt im „Reichs = Anzeiger“ veröffentlicht 
werden. Das geſammte der Synode vorzu⸗ 
Legende Material an Geſetz⸗Entwürfen, ſowie an 
ſonſügen Mittheilungen iſt dem General⸗Sy⸗ 
nobal-Vorftande zugegangen. Von den Bor: 


Eortens zu. Im äußerſten Winkel 
deſſel en, neben der kahlen hohen Brand⸗ 
mauer des Nebenhauſes befand ſich in der That 
eine Thür, der Schlüſſel ... Babiole traute 
ihren Augen kaum — der Schlüſſel ſteckte in 
derſelben — ſie drehte ihn im Schloſſe um, 
aber er will nicht ſchließen ... Babiole klinkt 
die Thür auf, dieſelbe öffnet ſich, ſie iſt gar 
nicht verſchloſſen ... Babiole ſieht ſich in dem 
offenen Ausgange des Gartens, der Freiheit 
dort draußen gegenüber! 

Im Moment iſt ihr alles klar! Die Thür 
iſt ein geheim gehaltener Eingang zu dem 
Garten oder Hauſe, vermuthlich für die ge⸗ 
heimen Beſuche Madame Divet's, deren Kommen 
und Gehen man nicht bemerken ſoll, vielleicht 
auch ſpeziell für ihren nichtswürdigen Freund 
Bertaud. Irgend jemand hat die Thür heute 
oder dieſer Tage paſſirt und ſie in der Eile zu 
ſchließen unterlaſſen. Die Thür wird wenig 
benutzt und daher hat auch Niemand bemerkt, 
daß ſie unverſchloſſen war. 

Babiole hatte recht gerathen. Nur eines 
hatte ſie nicht zu erkennen vermocht, was ſich 
freilich ihrer Schlußfolgerung entzog: daß das 
Schickſal ihren alten Verfolger Bertaud ſelber, 
ſehr gegen deſſen Willen, zum Werkzeug ihrer 
Befreiung gemacht. Sie hatte keine Ahnung 
davon, daß derſelbe, während ſie krank und 
hülflos darniederlag, insgeheim zu einem Forſchen 
nach der verſchwundenen Babiole, durch dieſe 
ihm zugängliche Pforte ins Haus gekommen 
war. Man hatte dem Elenden, um ihn zu 
ſchrecken und damit um deſto ſicherer in der 
Hand zu haben, vorgeſpiegelt, daß Babiole um 
ſeinetwillen hierher gelockt und hier gefangen 
gehalten ſei, und daß ſie aus Furcht vor ihm 
in eine ſchwere tödtliche Krankheit verfallen, von 
der ſie nicht erſtehen werde. Als er, von blei⸗ 
cher Furcht gejagt, voll Haſt das Haus durch 
den geheimen Ausgang verließ, mit dem Ent⸗ 
ſchluß, nicht wiederzukehren, hatte er, an nichts 
weiter, als an ſeine eigene Sicherheit denkend, 
in der Aufregung des eiligen Rückzuges die 
kleine Pforte hinter ſich nur zugeworfen und 
den Schlüſſel vergeſſen! 

(Fortſetzung folgt.) 


lagen, welche zur Berathung gelangen, werden 
genannt: Einheitliche Regelung der Gnaden⸗ 
zeit; Aenderung des Geſetzes über Penſionirung 
der Geiſtlichen (hinſichtlich des Reliktengeſetzes 
ſcheinen noch nicht alle Vorberathungen beendet 
zu ſein); Aenderung der Aufſicht der Kirchen⸗ 
behörden über die kirchliche Vermögens⸗Ver⸗ 
waltung; nachträgliche Genehmigung einer Ver⸗ 
änderung des Kirchengebetes und einer Verord⸗ 
nung über die Bildung beſonderer Provinzial⸗ 
Synodal⸗Verbände in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

— In Sachen des Bochumer Steuerprozeſſes 
findet vor dem Reichsgericht am 27. November 
der Verhandlungstermin ſtatt. 

— Anſcheinend aus dem Berliner Auswär⸗ 
tigen Amte iſt dem Hamburger Korreſpondenten 
folgende Kundgebung zugegangen: Die chine⸗ 
ſiſche Angelegenheit nimmt die öffentliche Auf: 
merkſamkeit in hohem Grade in Anſpruch. 
Europa und Amerika haben die größten gemein⸗ 
ſamen Intereſſen in China und werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch gemeinſame Schritte unter⸗ 
nehmen. Aber auch andere Staaten haben 
Sonderintereſſen in China. Ausſprachen 
zwiſchen den europäiſchen Kabinets werden wohl 
zu beſtimmten Abmachungen führen. Gegen⸗ 
über der Behauptung, daß dies bereits geſchehen 
ſei, können wir feſtſtellen, daß es bis heute noch 
nicht der Fall iſt. — Hiernach zu ſchließen, 
ſcheint ſich die deutſche Staatsleitung jetzt 
eifriger mit der chineſiſchen Frage zu beſchäf⸗ 
tigen und China gegenüber eine energiſchere 
Haltung einzunehmen als bisher. 

— Zur Lohnbewegung der Buchdruckerge⸗ 
hilfen meint der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
daß in Deutſchland ca. 9500 Gehilfen gekündigt 
hätten, während 1500 Gehilfen die Forderung 
ſofort bewilligt erhielten. Selbſt dieſe Phan⸗ 
taſieziffern würden nicht viel bedeuten, denn 
allein der Gehilfenverband, welcher die Kün⸗ 
digung diktirt, zählt ca. 17000 Mitglieder. 
Darnach hätten alſo ſchon 7500 Mitglieder 
des Gehilfenverbandes nicht gekündigt. In 
Berlin ſollen nach dem „Korreſpondent“ 2324 
Setzer und Drucker gekündigt haben. Der 
Gehilfenverband zählt aber allein ſchon 3000 
Mitglieder und umfaßt noch nicht zwei Drittel 
des Berliner Gehilfenperſonals. 

— Der Abg. Liebknecht wird zu Neujahr 
aus der Redaktion des „Vorwärts“ ausſcheiden 
und durch den Journaliſten Karl Hirſch aus 
Paris erſetzt werden. 

— Gleichzeitig mit der bereits geſtern ge⸗ 
meldeten Abdankung Wißmann's treffen noch 
andere Meldungen aus Deutſch⸗ Oſtafrika hier 


ein, welche als erfreulich wiederum keineswegs 


bezeichnet werden können: Das Lager in 
Saadani ſoll völlig verödet, Saadani ſelbſt ſeit 
Anfang Oktober von Truppen faſt ganz entblößt 
ſein. Bana Heri und andere Häuptlinge 
hätten es unter dieſen Umſtänden für zeitgemäß 
gehalten, trotz der Zollſtation die Karavanen 
und das aus dem Innern kommende Vieh auf 
eigene Fauſt zu beſteuern. 

— In Deutſch⸗Oſtafrika findet unter den dor: 
tigen Indern das Gerücht immer mehr und 
mehr Verbreitung, daß Zelewski, vier weitere 
Europäer und eine Anzahl ſchwarzer Truppen 
noch am Leben ſeien und ſich in der Hauptſtadt 
des Sultans von Uhehe befinden ſollen, wo⸗ 
ſelbſt ſie ſich verſchanzt hätten. Der Sultan 
der Wahehes ſelbſt wolle mit den Weißen auf 
friedlichem Fuße leben, die Kriegspartei ſei 
aber ſehr bedeutend und dem Sultan, der 
vor Kurzem einen ſeiner Valis wegen Unge⸗ 
horſam köpfen ließ, vorläufig überlegen. Es 
bleibt abzuwarten, ob an dieſer Nachricht etwas 
Wahres iſt. Die Ueberlebenden, die ſeinerzeit 
in Bagamoyo angelangten Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften hielten es für ganz 
ausgeſchloſſen, daß noch ein Europäer am 
Leben ſein könne. Immerhin iſt es merkwürdig, 
daß auch von Lalonga, der franzöſiſchen 
Miſſionsſtation, durch einen Brief vom 
14. September das gleiche Gerücht gemeldet 
ward, mit dem Hinzufügen, daß die arabiſche 
Bevölkerung in und um Lalonga dieſem Ge⸗ 
rüchte Glauben beimeſſe. Vom Inhalt des be⸗ 
ſagten Briefes iſt dem Gouverneur ſofort 
Kenntniß gegeben worden. 

— Ueber neue Kämpfe in Kamerun be⸗ 
richtet der „Reichs⸗Anzeiger“ in ſeiner neueſten 
Nummer. Im Frühjahr dieſes Jahres hatten 
die am Abo- Fluffe wohnenden Stämme dem 
Gouverneur in Kamerun den Gehorſam ge⸗ 
kündigt und den zur Stiftung des Friedens 
entsandten Kanzler Leiſt angegriffen. Gleich⸗ 
zeitig hatten ſie ihre Hauptſitze befeſtigt, den 
Fluß geſperrt und fortgeſetzt Drohungen gegen 
das Gouvernement gerichtet. Die Behörden 
des Schutzgebietes erachteten es zur Aufrechter⸗ 
haltung des deutſchen Anſehens und Gehor⸗ 
ſams für erforderlich, die Abo⸗ Stämme mit 
Gewalt zur Unterwerfung zu zwingen. Die 
Mittel boten ſich in dem Umſtande, daß der 
Hauptmann von Gravenreuth mit einer Expedition 
nach dem Süden des Schutzgebiets beauftragt, 
ſeine Kolonnen in Kamerun ſammeln mußte, ſo⸗ 
daß fie zu einem Streifzuge gegen die Abos 
verwendet werden konnten. Gleichzeitig hatte 
der ſtellvertretende Gouverneur, Legations⸗Rath 
v. Schuckmann beſchloſſen, den Flußdampfer 
„Soden“ zu befeſtigen und ebenfalls ſtromauf⸗ 


wärts gegen die aufſtändiſchen Stämme zu 
führen. Nach einem ſoeben eingetroffenen Tele⸗ 
gramm des Legationsraths von Schuckmann iſt 
der Zug gegen die Abos erfolgreich geweſen. 
Die beiden befeſtigten feindlichen Hauptorte 
Miang und Bonakwaſe wurden nach erfolgter 
Landung und heftigem Kampf von der Expedition 
Gravenreuth geſtürmt und dieſe Orte ſowie 
verſchiedene Nebendörfer zerſtört. Von den 
Expeditionstruppen ſind ſieben Matroſen ver⸗ 
wundet, im Uebrigen drei Schwarze todt und 
vierzehn Schwarze verwundet. Die Verluſte 
der Abo⸗Stämme ſind ſehr groß. Bei dem 
Ober⸗Kommando der Marine iſt hierüber von 
dem älteſten Offizier der weſtafrikaniſchen 
Station, Korvetten⸗Kapitän von Dresky ſoeben 
folgende, am 21. Oktober von Kamerun abge⸗ 
ſandte und in Lagos aufgegebene telegraphiſche 
Meldung eingegangen: „Abo⸗Leute beſtraft. 
Miang durch „Habicht“, „Hyäne“, Gravenreuth 
erſtürmt. „Habicht“ verwundet: Matroſe 
Spieß ſchwer, Matroſen Baumann, Rudolf 
Krauſe, Born, Grebe leicht; „Hyäne“: Boots⸗ 
mannsmaat Lack ſchwer, Matroſe Dewald leicht, 
Verwundeten geht's gut.“ 

— Aus der Feder des polniſchen Abgeord⸗ 
neten Joſef Popowski iſt ſoeben eine Broſchüre 
über das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß erſchienen. 
Sie kommt zu dem Schluſſe, daß Frankreich 
auf einen vollkommen günſtigen Ausgang eines 
Krieges nicht rechnen dürfe. Das, was es ver⸗ 
lieren könne, überwiege das, was es im günſtigen 
Falle zu gewinnen im Stande wäre. Deshalb 
könne weder ein theilnehmender Freund, noch 
ein bedächtiger Patriot Frankreich rathen, an 
dem Kriege zwiſchen Rußland und der Tripel⸗ 
Allianz theilzunehmen. 

— mn un] 


Ausland. 
Rußland. 

In Petersburg iſt wieder die Influenza 
ausgebrochen. Die Zahl der Erkrankungsfälle 
mehrt ſich täglich. 

Die „Moskowskija Wjedomoſti“ fordert die 
Regierung auf, energiſch dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß ſämmtliche Deutſche 
ſobald als möglich aus Rußland 
entfernt würden, da die deutſchen Anſiedler 
angeblich feindlich geſinnt bleiben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

In ganz Galizien gewinnt die Influenza 
immer weiter an Ausbreitung. In Lemberg 
hat die Epidemie in den letzten Tagen eine 
ſolche Ausdehnung gewonnen, daß faſt in jedem 
Haufe ſich e zakranke befinden. 
Die Aerzte ſind ſehr ſtark beſchäftigt, und in 
den Apotheken iſt das Perſonal bereits ganz 
erſchöpft. In der Bukowina hat ſich die 
Influenza⸗Epidemie ebenfalls erneuert. 

Orient. 

Nach Meldungen aus Sofia ſteht in 
Bulgarien ein Miniſterwechſel bevor. 
Danach würde Stambulow das Portefeuille 
des Innern an Petkow, gegenwärtig Bürger⸗ 
meiſter von Sofia, abtreten und ſelbſt das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
an Stelle Grekow's übernehmen, welcher 
Toutchew als Juſtizminiſter erſetzt. 

Der Aufſtand in der arabiſchen Provinz 
Jemen iſt beendet. Die Rebellen haben ſich 
laut offiziellen Nachrichten in der Umgegend 
von Sana (Hauptſtadt der Provinz) unter⸗ 
worfen. Die Verbindungen mit Hodeida (be⸗ 
deutende Handelsſtadt) und Menaha ſind wieder⸗ 
hergeſtellt. Die in Haver angeſammelten 
Nomadenſtämme wurden zerſtreut, ihre An⸗ 
führer getödtet. Die Ordnung iſt zurück⸗ 


gekehrt. 
Griechenland. 

Ein arger Skandal hält das Publikum von 
Athen in größter Aufregung. Die Polizei 
hat ſich genöthigt geſehen, gegen mehrere 
Dienſtvermittelungs⸗Anſtalten vorzugehen, weil 
dieſelben unſauberen Zwecken dienten. In 
wenigen Jahren ſind durch dieſelben 500 junge 
Mädchen im Alter von 10 bis 16 Jahren, die 
Arbeit und Verdienſt ſuchend, nach Athen kamen, 
durch Gewalt, Liſt, Betrug und Einſchüchterung 
der Proſtitution überliefert worden. Gegen 
200 ſollen ſpurlos verſchwunden ſein. 

Italien. 

Meldungen aus Rom zufolge ertheilte das 
Komitee für den Friedenskongreß ſeinem Präſi⸗ 
denten Bonghi eine Vertrauenserklärung. Der 
Antrag, die elſaß⸗lothringer Frage in die Tages⸗ 
ordnung des Kongreſſes aufzunehmen, wurde 
abgelehnt, Kammerpräſident Biancheri hat (wie 
ſchon gemeldet) auf wiederholtes dringendes 
Erſuchen Pandolfis den Vorſitz im Komitee für 
die interparlamentariſche Konferenz angenommen. 

Amerika. 

Eine Depeſche aus Buenos ⸗Ayres 
theilt folgende Einzelheiten über die neuerdings 
in Argentinien anläßlich der Wahlen ausge⸗ 
brochenen Unruhen mit: Danach hätte in 
Tecuman ein bewaffneter Trupp von Radikalen 
die Liberalen angegriffen. Durch das Gewehr⸗ 
feuer ſei die Polizei herbeigeführt worden. In 
Cordoba ſchoſſen Truppen und Poliziſten, welche 
gleichfalls mit Gewehren bewaffnet waren, von 
den Dächern auf die Aufrührer, von denen drei 
getödtet und mehrere verletzt wurden. Der 


„Herald“ meldet ferner, daß über beide Städte 
proviſoriſch der Belagerungszuſtand verhängt 
worden ſei und daß die Regierung bekannt 
gemacht habe, ſie werde ſich bei den allge⸗ 
meinen Wahlen jeder Intervention enthalten. 

Ueber die letzten Ruheſtörungen in Para⸗ 
guay werden folgende Einzelheiten veröffent⸗ 
licht: Danach haben die Aufſtändiſchen unter 
Führung des Majors Vera und des liberalen 
Deputirten Machin gegen die von den Truppen 
unter Oberſt Nino beſetzten Kaſernen einen An⸗ 
griff gerichtet. Es entſpann ſich zwiſchen den 
Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen ein 
verzweifelter Kampf. Major Vera, Machin 
und die Aufſtändiſchen wandten ſich ſchließlich 
in großer Beſtürzung zur Flucht, nachdem ſie 
10 Mann verloren hatten. 


Provinfielles. 


Graudenz, 27. Oktober. (Selbſtmord.) 
Ein tragiſcher Fall erregt in der Stadt unge⸗ 
meine Theilnahme. Premier⸗Lieutenant Sieben⸗ 
bürger vom 14. Regiment hat ſich heute früh 
durch einen Schuß in die linke Bruſt getödtet. 
Es iſt nach dem „Geſ.“ nicht bekannt, was ihn 
in den Tod getrieben hat. Herr Siebenbürger 
war ein lebensfroher, liebenswürdiger Offizier, 
18 anſcheinend in den glücklichſten Verhältniſſen 
ebte. 

O Löbau, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Der Pfarrer Paul Berendt aus Zwiniarz bei 
Löbau iſt am 20. d. M. für die Pfarrei 
Czersk inſtituirt. — Der hieſige Turnverein 
feierte ſein Stiftungsfeſt am Sonnabend, den 
24. d. M. durch einen Ball. Wegen 
heftigen Ausbruchs des Typhus mußte die 
Schule in Truszezyn geſchloſſen werden. Wie 
wir hören, ſollen 24 Perſonen an dieſer 
Krankheit daſelbſt darnieder liegen. — Die hieſige 
Liedertafel erfreut ſich jetzt reger Betheiligung. 
Seitdem der monatliche Beitrag auf 50 Pfg. 
herabgeſetzt iſt, hat ſich die Zahl der aktiven 
Mitglieder ganz bedeutend vergrößert. 

Karthaus, 25. Oktober. (Verhaftet.) Wie 
ſ. Z. berichtet worden, iſt gegen den Pfarrer 
Bober in Chmielno ein Attentat verübt worden, 
indem Nachts in das Fenſter ſeiner Wohnung 
ein Schrotſchuß abgefeuert wurde. Nachdem 
geſtern eine Gerichtskommiſſion unter Theilnahme 
des Herrn Staatsanwalts an Ort und Stelle 


den Thatbeſtand feſtgeſtellt, iſt der „D. Ztg.“ — 


zufolge der Gaſtwirth Rudolf Krefft 
Chmielno als der That verdächtig 
und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden 

Danzig, 28. Oktober. (Kalſerl. Ruſſiſche 
Na) Mit der Ausſchmückung und Herrich⸗ 
tung des Anlegeplatzes für die rufſiſche Kaiſer⸗ 
Yacht „Polarſtern“ iſt geſtern in Neufahrwaſſer 
begonnen worden. Heute Abend trifft der 
ruſſiſche Hofzug zur Aufnahme der Zarenfamilie 
hier ein. 

Königsberg, 26. Oktober. („Kompromiß⸗ 
brod.“) In der königlichen Militärbäckerei hat 
man Backverſuche mit Maismehl, welches zu 
gewiſſen Theilen mit Roggenmehl vermiſcht 
wurde, angeſtellt, doch haben die Verſuche kein 
zufriedenſtellendes Reſultkat ergeben. Dagegen 
wird mit Anfang künftigen Monats ein Brod, 
beſtehend aus ½ Weizen⸗ und / Roggenmehl 
(ſogenanntes, Caprivi“⸗ oder, Kompromiß“ ⸗Brod) 
an das Militär ausgegeben werden. Bereits 
im Jahre 1870 wurde in der hieſigen könig⸗ 
lichen Bäckerei ein Weizenbrod hergeſtellt, 
welches für das hieſige Militär, vorzugsweiſe 
aber für die gefangenen Franzoſen, verabfolgt 
wurde. 

Goldap, 27. Oktober. (Unglücksfall.) 
Am Abend des 19. d. Mts. verunglückte, der 
„Oſtd. Volksztg.“ zufolge, auf dem hieſigen 
Bahnhofe der Rangiermeiſter Freudenreich, in⸗ 
dem er bei ſeiner Arbeit während eines Ab⸗ 
ſprunges von der Maſchine einen Fehltritt 
machte, mit dem Kopfe auf die Schiene fiel 
und vom folgenden Wagen ſo ſtark gequetſcht 
wurde, daß er einen Bruch der Wirbelſäule 
erlitt. Der Tod erfolgte ſogleich, wie der 
ſchnell herbeigeeilte Arzt feſtſtellen konnte. Eine 
Wittwe und ſechs unerzogene Kinder haben ihren 
treuen Verſorger verloren. 

Bromberg, 27. Oktober. (Verurtheilt). 
Wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
wurde der Zimmerlehrling Franz Krzyminski 
aus Inowrazlaw, zuletzt in Thorn wohnhaft, 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Bromberg, 27. Oktober. (Gutsverkauf.) 
Das in nächſter Nähe der Stadt liegende Gut 
Schröttersdorf hat der Beſitzer, Major von 
Bredow, für 40 000 Mark verkauft. 

Bromberg, 27. Oktober. (Muthmaßlicher 
Raubmord.) Vorgeſtern im Laufe des Vor⸗ 
mittags wurde der „O. Pr.“ zufolge von dem 
Förſter J. aus Bilawy unweit des Städtchens 
Rynarſchewo auf dem Acker der Domäne 
Zamosé in der Nähe der Schonung die Leiche 
eines allem Anſcheine nach ermordeten Mannes 
gefunden. Der Förſter erſtattete der Polizei⸗ 
behörde in Rynarſchewo ſofort Anzeige von 
der Sache. Die blutüberſtrömte Leiche wurde 
hierauf auf Veranlaſſung der Polizeibehörde 
nach dem Dominium Zamosc gebracht und das 


aus 


Landrathsamt in Schubin von dem Vorfall 


verhaftet v 
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benachrichtigt. Wie verlautet, ſollen zwei aus 
Zuin am Donnerſtag voriger Woche entlaſſene 
Maurer Freitag Abend in einer Schänke in 
Nynarſchewo geweſen ſein. Nachdem einer von 
ihnen — der Ermordete — dem Gaſtwirth 
ſeinen Ueberzieher verkauft hatte, ſollen ſich 
beide auf den Weg begeben haben. Nach Znin 
iſt deshalb um Angabe der Namen der dort 
entlaſſenen Arbeiter telegraphirt worden. 

Rogaſen, 27. Oktober. (Brand.) Geſtern 
in den Morgenſtunden brannte, wie die „O. 

Pr.“ berichtet, auf dem Freiſchulzengute des 
Herrn Lange in Seefelde der maſſiv gebaute 
Pferde: und Viehſtall vollſtändig nieder. Die 
Pferde und einige Stücke Rindvieh wurden ge 
rettet, jedoch kamen 15 Kühe, darunter ſehr 
werthvolle Milchkühe, ſowie 3 Kälber in den 
Flammen um. Von dem in einem Theile des 

Stalles untergebrachten Federvieh erſticken ca. 
40 Stück durch den Qualm. Der herrſchende 
dichte Nebel verhinderte den Ausblick auf die 
Feuerſtätte und verzögerte das Eintreffen der 
Spritzen, ſodaß die Feuerwehr nichts mehr 
retten konnte. Ueber die Entſtehungsurſache 
wird gemuthmaßt, daß ein Knecht mit einer 
beſchädigten Laterne in den Stall gegangen iſt, 
um das Vieh zu füttern; hierbei ſoll ſich das 
Stroh entzündet haben. Das Gebäude, ſowie 
das Vieh waren verſichert. 

Poſen, 25 Oktober. (Die elektriſche Be⸗ 
leuchtungsanlage des Poſener Zentralbahnhofes) 
iſt heute in Betrieb genommen worden. Die 
Beleuchtungsanlage, von der Firma Siemens 
und Halske in Berlin ausgeführt, iſt großartig. 

Poſen, 27. Oktober. (Influenza.) Wie 
wir aus Zeitungsnachrichten aus der Provinz 
entnehmen, haben ſich in verſchiedenen Städten 
Fälle von Influenza gezeigt, welche ſogar einen 
tödtlichen Ausgang genommen haben. Auch 
in unſerer Stadt ſollen neuerdings mehrere Fälle 
dieſer Krankheit vorgekommen ſein. (Po). Ztg.) 

Poſen, 27. Oktober. (Zu der Kandi⸗ 
datur des Abg. Probſtes Dr. v. Jazdzewski) 
für den erzbiſchöflichen Stuhl, an welche ſich 
bekanntlich die neueren Muthmaßungen in Be⸗ 
treff der Beſetzung dieſes Stuhles mit einem 
Polen geknüpft haben, bemerkt der „Oren⸗ 
downik“: „Auch wir haben die Nachricht von 
dieſer Kandidatur wiederholt, derſelben jedoch 
keine Bedeutung beigemeſſen, denn wenn irgend 
wer, jo könne vielleicht Dr. v. Jazdzewski am 
wenigſten Ausſichten dazu haben, zu dieſer 
Würde zu gelangen 
hat auch dieſe Nachricht ernſtlich genommen. 

Stolp, 27. Oktober. (Reichstags wahl.) 
Die Wahl des liberalen Kandidaten Dau zum 
Reichstagsabgeordneten ſcheint geſichert. 


Thorn, den 28. Oktober. 

— [Militäriſches.] v. Dewitz, Pr.⸗ 
Lt. vom Ul.⸗Regt. v. Schmidt (1. Pom.) Nr. 4, 
iſt in das Garde ⸗ Train = Bataillon verſetzt 
worden. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 27. Oktober. Beſchluß⸗ 
faſſung über Vereidigung einer geeigneten Per⸗ 
ſönlichkeit als Wiegemeiſter und Handels makler 
wird zur nächſten Sitzung vertagt. — Von 
einer Petition der Handelskammer zu Ludwigs⸗ 
hafen an das königl. bairiſche Staats miniſterium 
des Innern 2c., betreffend einheitliche Nummeri⸗ 
rung von Garn wird Kenntniß genommen. — 
Die Handelskammer zu Mannheim hat an den 
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher 
um eine einheitliche Berichterſtattung über 
Saatenſtand ꝛc. gebeten wird. Die Handels⸗ 
kammer ſchließt ſich der Eingabe an. — Von 
der Verfügung des Herrn Handelsminiſters, nach 
welcher allwöchentlich Berichte über Vorräthe 
an Weizen und Roggen einzureichen ſind, wird 
Kenntniß genommen. — Der Herr Vorſitzende 
bringt folgende Angelegenheit zur Sprache: 
„Empfiehlt es ſich in Hinblick darauf, daß die 
Vorſteher ⸗Aemter der Kaufmannſchaften von 
Danzig und Königsberg i. Pr. gegen die Staffel⸗ 
tarife für Getreide agitiren, gegenüber dieſem 
Vorgehen im entgegengeſetzten Sinne vorſtellig 
zu werden?“ Die Handelskammer beſchließt, 
dem Herrn Vorſitzenden für ſeine Anregung 
Dank zu ſagen, aber von weiteren Schritten 
Abſtand zu nehmen, da ſolche zur Zeit nicht 
erforderlich erſcheinen. — Herr Roſenfeld regt 
die Verlängerung der Ladegeleiſe der Ufereiſen⸗ 
bahn an. Es wird beſchloſſen, den Magiſtrat 


auf die vorhandenen Uebelſtände nochmals auf⸗ 
merkſam zu machen und ihn zu bitten, mit einer 
von der Handelskammer zu ernennenden Kom⸗ 
miſſion in Berathung zu treten über Vor⸗ 
kehrungen, die geeignet ſind, die vorhandenen 
Uebelſtände abzuſtellen. — Die Strombau⸗Ver⸗ 
waltung ſoll erſucht werden, aus der Fahrrinne 
der Weichſel die vorhandenen Steine, Schröcke 
uſw., welche der Schifffahrt hinderlich ſind, zu 
entfernen. — Die Strombau⸗ und Poft = Ver: 
waltung richtet längs der Weichſel einen tele⸗ 
phoniſchen Nachrichtendienſt ein. Es ſoll zu⸗ 
nächſt bei der Poſtverwaltung angefragt werden, 
ob die Handelskammer event. Anſchluß an die 
telephoniſche Verbindung nach Danzig bekommen 
könne. 

—[Chauſſeebauten.] Auf dem Kreis⸗ 
tage am 30. d. M. ſoll die Bewilligung der 
Koſten zur Anfertigung der Vorarbeiten für 
eine Chauſſee von Böſendorf über Renczkau⸗ 
Tannhagen nach Bahnhof Damerau und Wibſch⸗ 
Eichenau nach Namra beſchloſſen werden. Dem 
Kreisausſchuß iſt eine Petition unterbreitet 
worden, außer dieſen beiden Strecken die 
Chauſſirung der Straße Kulmſee⸗Skompe mit 
Rückſicht auf den Bahnbau Fordon⸗Kulmſee⸗ 
Schönſee in Ausſicht zu nehmen. Die Petition 
weiſt nach, daß dieſe Straße von jeher einen 
ſehr großen Verkehr gehabt hat und dieſer noch 
heute vorhanden iſt. Es würden durch dieſe 
Strecke die Ortſchaften Dreilinden, Neu⸗Schön⸗ 
fee, Neu » Stompe, Alt ⸗Skompe, Chropitz, 
Archidiakonka, Eliſenau, Biſchöfl. Papau, 
Dubielno, Firlus, Struzfon, Drzonowo, Drzo⸗ 
nowko, Lippinken, Liſſewo uſw. mit ihrem großen 
Verkehr nach Kulmſee, der leider ſehr häufig 
bei ungünſtiger Witterung durch Unfahrbarkeit 
der Wege erſchwert iſt, eine große Erleichterung 
erfahren. Wir zweifeln nicht, daß der Kreis⸗ 
tag die Nothwendigkeit prüfen und eventl. 
wenn irgend möglich, die Hergabe der Mittel 
bewilligen wird. Allerdings ſind dieſe neu 
auszubauenden Chauflee = Strecken wohl mehr 
geeignet, den Verkehr von Thorn abzulenken, 
als ihn zu fördern, und die Vertreter der Stadt 
Thorn werden zu erwägen haben, ob ſie dieſen 
Anträgen ohne Weiteres zuſtimmen können. 

—[Ein nationalliberaler Partei⸗ 
tag] der Provinz Weſtpreußen findet in Grau⸗ 
denz am 8. November, Vormittags 11 ½ Uhr, 
im Gaſthof zum „Goldenen Löwen“ ſtatt, zu 
welchem die Herren Staatsminiſter a. D. Ho⸗ 


Keine unſerer Zeitungen brecht und Dr. P. Krauſe⸗Königsberg ihre Theil⸗ 


nahme zugeſagt haben. Dem Parteitage wird 
ich ein gemeinſchaftliches Mittageſſen anſchließen; 
Anmeldungen hierzu müſſen bis zum 7. No⸗ 
vember erfolgen. f 

e lErleichterungen des Aus⸗ 
zuhrverbots von Oelkuchen und 
Flachsſamenjl werden nach der „A. R. 
C.“ jetzt im ruſſiſchen Finanzminiſterium durch 
eine Kommiſſion berathen. In derſelben 
Kommiſſion Fol auch die von einigen Zollämtern 
aufgeworfene prinzipielle Frage erledigt werden, 
ob Oelkuchen aus Kokosſamen und Fenchel 
auch zur Kategorie der dem Verbot unterliegen⸗ 
den Oelkuchen zu rechnen ſind. 

— [Zum Aelteſten der Menno⸗ 
nitengemeindel in der Neſſauer Niede⸗ 
rung iſt der Beſitzer Herr Foth in Korzeniecz 
gewählt und in ſein neues Amt eingeführt 
worden. : 

— [Ein Kind unſerer Stadt,] 
der jetzt in Chicago lebende Herr Max Hirſch⸗ 
feld, hat bei der Anfang dieſes Monats in 
Waſhington abgehaltenen Feier des erſten 
deutſch⸗amerikaniſchen Tages eine glänzende Rede 
gehalten, aus der wir die folgenden bemerkens⸗ 
werthen Worte wiedergeben: „Können wir 
auch nicht für immer Deutſche bleiben, ſo 
können wir doch dadurch, daß wir unſere gei⸗ 
ſtigen und ſittlichen Vorzüge, unſere Lebensan⸗ 
ſchauungen und unſere Sprache treu hüten und 
auf unſere Kinder und Kindeskinder vererben, 
den deutſchen Stempel dem kommenden ameri⸗ 
kaniſchen Volke aufdrücken, welches beſtimmt iſt, 
das größte und das mächtigſte der Welt zu 
werden. Deshalb, Deutſche, ſeid ſtolz auf Das, 
was Eure Vorgänger in dieſem Lande geleiſtet 
baben, ſeid ſtolz auf Eure Abſtammung, Eure 
Sprache, und Ihr werdet die beſten Bürger der 
Republik ſein!“ 

— [Die Generalſynode,] welche 
am 10. November in Berlin zuſammentritt, 
wird ſich auch mit der Bildung beſonderer 


Provinzial: Synodal » Verbände in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen befaſſen. 

— [Die Frühjahrs verſamm⸗ 
lung des „Aerzte⸗Vereins“ des 
Regierungsbezirks Marienwerder] 
wird im kommenden Jahre in unſerer Stadt 
tagen. 

— [Thorner Liedertafel] In der 
geſtrigen Verſammlung wurde beſchloſſen, den 
nächſten Uebungstag mit Rückſicht auf die hier 
am nächſten Dienstag zur Aufführung gelan⸗ 
gende Oper Cavalleria Ruſticana an dieſem 
Tage ausfallen zu laſſen und dafür am Mitt⸗ 
woch den 4. November die Geſangsſtunde ab⸗ 
zuhalten. 

— [Oper.] Ueber Fräulein Friſch, die 
jugendliche Künſtlerin, welche die Partie der 
Santuzza in der Cavalleria Ruſticana über⸗ 
nommen hat, liegen uns Rezenſionen aus Leipzig 
und Görlitz vor, die des Lobes voll find. An 
beiden Orten hat Fräulein Friſch die Santezza 
mit durchſchlagendem Erfolge geſungen. Der 
Leipziger , Referent lobt ihre recht guten 
Stimmmittel, ihren einſchmeichelnden reinen 
Geſang und ihr leidenſchaftliches, überzeugungs⸗ 
treues Spiel, der Görlitzer — r Referent ihre 
ebenſo klangreiche und metallweiche, als ſym⸗ 
pathiſche Stimme, die beſonders in den hohen 
Lagen von gewaltiger Kraft und zartem Schmelz 
iſt, eine ungemein deutliche Textausſprache und 
ein tiefes Eingehen auf die Intentionen des 
Komponiſten. Wie groß der Erfolg der Künſtlerin 
geweſen ſein muß, geht am beſten daraus her⸗ 
vor, daß Angelo Neumann die Künſtlerin für 
den kommenden Winter als Santuzza für eine 
Tournee in Amerika engagirt hat. Wir können 
uns alſo zu dieſer Acquiſition des Herrn E. 
Schwarz gratuliren. 

— [Die Zuſchlagsertheilung! 
für den Ankauf des Rittergutes Lulkau durch 
die Anſiedelungskommiſſion iſt bereits erfolgt. 
Daſſelbe wird einſtweilen von dem bisherigen 
Verwalter weiter bewirthſchaftet. 

— [Der niedrige Waſſerſtand der 
Weichſel] hat eine reine Noth an Fahr⸗ 
zeugen für Thorn geſchaffen. Der vor Kurzem 
von uns gemeldete Mangel an Kähnen beſteht 
noch immer. Seit einigen Tagen ſchon wird 
ein Dampfer mit leeren Kähnen für Thorn er⸗ 
wartet, um hier Zucker zu laden. Heute ſtanden 
an der Uferbahn 27 Waggons Zucker, welcher 
auf dem Waſſerwege weiter transportirt werden 
ſoll, ohne daß auch nur ein einziger Kahn zu 
haben war. 

— [Der Perſonenverkehr auf 
den hieſigen Bahnhöfen] im Monat 
September belief ſich auf dem Hauptbahnhofe 
auf 18 492 (15 060 im Vorjahre), auf dem 
Stadtbahnhofe 10 526 (8779), auf der Mocker 
1671 (1402) Perſonen. 

— [Die neuen Pferdebahn⸗ 
wagen,] über die wir geſtern berichteten, 
ſollen, wie wir hören, den Verkehr zwiſchen 
der Stadt und dem Hauptbahnhof vermitteln. 
Dieſelben fahren vom Stadibahnhofe aus als 
Omnibus über die Brücke nach dem Hauptbahn⸗ 
hofe. Der Fahrpreis ſoll vom Altſtädtiſchen 
Markt bis zum Hauptbahnhofe 40 Pf. betragen. 
Durch dieſe Einrichtung hat die Pferdebahn⸗ 
geſellſchaft eine anerkennenswerthe Verkehrs⸗ 
erleichterung geſchaffen. 

— [Baueinſtellung.] Der Neubau 
des Herrn G. Soppart in der Breitenſtraße 
iſt geſtern polizeilich inhibirt und zwar, wie 
wir hören, auf Grund von Beſchwerden ſeitens 
der angrenzenden Grundſtücksbeſitzer 

— [Strafkammer.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung wurden verurtheilt: der Arbeiter 
Johann Schilkowski aus Brieſen wegen Dieb— 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten 
Gefängniß, deſſen Ehefrau Maxie Schilkowska 
geb. Szokalska aus Brieſen wegen Hehlerei zu 
1 Monat Gefängniß. — Der Arbeiter Anton 
Langkau aus Mocker wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes zu einer Geldſtrafe von 15 Mk. eventl. 
3 Tagen Gefängniß; wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls in 2 Fällen folgende Perſonen: die 
Arbeiterfrau Bertha Jaworr aus Friedrichs⸗ 
bruch, z. Z. in Haft, zuſätzlich zu 4 Monaten 
Gefängniß, die Arbeiterfrau Emilie Ziesmann 
geb. Reetz aus Borken ſowie das Dienſtmädchen 
Emilie Raabe aus Friedrichsbruch zu je 3 Mo⸗ 
naten und 1 Tage Gefängniß und der Arbeiter⸗ 
ſohn Robert Gelhar aus Wilhelmsbruch zu 
einem Verweiſe. Wegen Diebſtahls an Garten⸗ 
früchten erhielten der Scharwerker Franz Fran⸗ 


kiewiez aus Grubno, der Scharwerker Jakob 
Niedlich aus Schönborn und der Scharwerker 
Leonhard Szymanski aus Grubno je 2 Tage 
Haft, Niedlich ferner wegen eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls eine Woche Gefängniß, von der Anklage 
des einfachen Diebſtahls und des Jagdvergehens 
wurde er freigeſprochen, ebenſo der Kutſcher Anton 
Kosſecki aus Mocker, der des ſtrafbaren Eigennutzes 
angeklagt war. — Die Strafſache gegen den Schar⸗ 
werker Wilhelm Radtke aus Wenzlau wurde ver⸗ 
tagt. — Der gefährlichen Körperverletzung wurden 
für ſchuldig befunden der Arbeiter Ludwig Gra⸗ 
jewski, der Beſitzer Albrecht Grajewski und der 
Käthnerſohn Anaſtaſius Grajewski aus Bien⸗ 
kowski. Erſterer erhielt 11 Monate, Albrecht 
Grajewski 2 Monate und Letzterer 4 Monate 
Gefängniß. f 

— [Gefunden] ein polniſches Gebet⸗ 
buch an der Weichſel; Papiere auf den Ar⸗ 
beiter Teßmar lautend. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt allmählich wieder zu ſteigen. Heutiger 
Waſſerſtand 0,06 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


Zu der Verhaftung des Looſehändlers Auguſt 
Fuhſe, die wir geſtern meldeten, wird mitgetheilt, 
daß inzwiſchen der Konkurs durch Frau Fuhſe ange⸗ 
meldet worden iſt. Die finanziellen Wirkungen des 
Zuſammenbruches laſſen ſich ſelbſtverſtändlich noch 
nicht überſehen, ſollen aber von großer Tragweite 
ſein und ſehr viele Betheiligte in Unheil ſtürzen. So 
wird verſichert, daß ſehr hohe Einlagen (man ſpricht 
DR 100 000, ja 200000 Mark) verloren gehen 
werden. 

— . ö&¶üů⁴mQ— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Oktober. 


Fonds ſchwach. 27 10.91. 
Ruſſiſche Banknoten 210,50] 211,90 
Warſchau 9 Tage 209,70] 210,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,60) 97,60 
Pr. 4% Conſolls 105,30 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% 64,80] 65,00 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3 / % neul. II. 94,20 3425 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 172,70] 173,00 

Oeſterr. Creditaktien 149,75] 149,10 

Oeſterr. Banknoten 173.30 173,35 

Weizen: Oktbr. 227,50 226, 

Novbr.⸗Dezbr. 328,00 
Loco in New-York 
34/100 
Roggen: loco 238 00 
Oltbr. 241,75 
Oktbr.Nobbr. 239.50 
5 Novdr.-Dezbr. 238,00 

Nüböl: Oktbr. 79,7 
8 8 April⸗Mai 81020 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 

do. mit 70 M. do. 
Okt. 70 er 


Nov.⸗Dez. 70er 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 72,25 Gb. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 52,50 „ —.— „ 
S n 


Oktober 


U * ‘ * 1 r 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Köln, 28. Oktober. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind der frühere Beige⸗ 
orduete Bürgermeiſter von Köln Me⸗ 
viſſen ſowie v. Schorlemer⸗Alſt und 
v. Unruhe ⸗Bomſt aus allerhöchſtem 
Vertrauen ins Herrenhaus berufen 
worden. 

—— —— —ͤ — 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
C ³·¹wmꝛ d e TEE IENTEEN 

Volle Geueſung erwirken wir nur 
dann, wenn wir jede Krankheit mit 
der Wurzel ausrotten. Das können natür⸗ 
lich nur vereinzelte Mittel. So wende man, ſind wir 
z. B an Husten, Heiserkeit, Verschleimung, catarrha- 
lischer Affection der Luftwege erkrankt, ſtatt aller 
anderen angeprieſenen Mittel nur ausſchließlich Fay’s 
mchte Sodener Mineral - Pastillen an, 
fie find vermöge ihres mineraliſchen Salzgehaltes der 
Sodener Taunus⸗Kurquellen das beſte, was es bei 
derartigen Leiden giebt und bringen, wie die Sodener 
Quellen ſelbſt, bei obigen Erkrankungen sichere und 
auch radicale Hellung. Fay’s ächte Sodener 
Mineral-Pastillen find in allen Apotheken und 
Droguerien a 85 Pfg. zu haben. 


1 kleiner Laden mit Wohnung und eine] 

kleine Wohnung per ſofort zu permiethen. gear” 
— — DEES 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben Näh. daſ. 1 Treppe. 


Be 446/47 1 Wohnung, nad) 1 große Wohnung, evt, a.geth , Brückenſtr. 19 

3.0. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
2. we zu mes, 
ebenſo die Barterrewohnung. |D unmBol. Zimmer, temovirt, ſchönfte 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 2 0 


B eiteftraße 446/47 iſt die I. Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be⸗ 
wohnt wird, von ſofort anderweitig zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


hinten, zu vermiethen. S. Simon. 
eren 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
hr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


En Genf Wohnung iſt in 
2 meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Eine Kellerwohnung bon ſofort billig 
zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtr. Nr. 245, j. 2. 


von 


Eine große herrſchaftliche 


Wohnung 


in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 


J. Murzyns ki. 


Imöbl. Zim. 


Ausſicht, ſind 
A 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu vermiethen 
Breiteftraße, Ecke Mauerſtr. 8, III. 


1 kl. möbl. Zim zu verm. 


per ſofort zu vermiethen 
ltſtädtiſcher Markt 304. 


1 möbl, Zim. f. 1 od. 2 Hrn, Heiligegeiſtſtr. 17. 
ein möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu 
verm. August Glogau, Breiteſtraße 41. 


chuhmacherſtr. 421. 


z. verm. Golz'ſches Haus, 
Tuchmacherſtraße 22. 


Tuchmacherſtr. 7. 


Ein möbl. Vorderzim. zu verm. Brückenſtr. 27. 
Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kad. 
n. vorn, zu verm. Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 
Lanft Mitbewohnerin gef. Clifaberhftr. 5, II. 
Viliges Wa eee 16, 2 Ir. 
I möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 16, Hinterh. 
Im. Z. m. Kab. u Burſchgel. z v. Bäckerſt 12, J. 


2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, J. 


ut möbl. Parterre: Wohn, mit Burſchengel. 3 
5 v. Coppernikusſt. 12, 11 Tr. (Artushof | Schöner Pferdeſtall 
SHileritrabe 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon. 


Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. U zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Zig. 


Fr. möbl. Z. u. vorn bill. z v. Schillerſt. 417. 
1 frdl. m. Sim. jof. 4. verm, London, Seglerſtr. 
l möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 39, III. 
Ein freundl. möbl, Zimmer ſofort zu 
E vermiethen Breitestr. 38. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15, 11. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 106, I. 
1 Speicher m. Einf. verm Geschw, Bayer. 


N Zimmer f. 1—2 Herren, m. u. o.] Anſt. Logis u. Beköſt. Mauerſtr. 22, IIII. 
2 


Beköſt zu verm. Schillerſtraße 12. 111. 
Ein auch zwei gut möbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. Kulmerſtraße 28. 


ein möbl. Wohnung, 1—2 Herren zum 
Fi 1. NRovbr. zu haben 


für 2 Pferde und Futtergaſſ. zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 10. 
Ein Zrädriger neuer 


Offerten M Kinderwagen 


Victoria-Theater. 


Dienstag, 3. November 18912 


Wonlthätigkeits - Vorstellung. 


Einmalige Aufführung 
Cavalleria Rusticana 


Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. 
Dr. Kunz. 


7 7CCCCCCCã ĩͥVd pff ⁊ 
Zwangsverſteigerung. f ee g 
In Wege der Smongsvotiieckung J Nationalliberale Partei in der Provinz Westpreußen. 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, FIRE TEE 
Blatt 593, auf den Namen der Eigen: Für die Mitglieder der Nationalliberalen Partei in der Provinz Weſtpreußen 
thümer Julius und Helene geb. Stange-] wird am 8. November d. Is. in Graudenz ein 


Gottwald'ſchen Eheleute eingetragene, f 23 3 f 
zu Mocker belegene Grundſtück am er” arteitag 2 


: i oder 
O 5 abgehalten, wozu hiermit alle Geſinnungsgenoſſen in der Provinz eingeladen Th 7 nan! 
8. Januar 1892, werden. Das Programm für den Parteitag iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Se 8 0 F ni 

Vormittags 10 Uhr, Vormittags 11½ Uhr findet im Gaſthof zum Goldenen Löwen eine neueſter Ernte, Saiſon 1891/92, vor⸗ p Dirigent: E. 1 = 

vor dem unterzeichneten Gericht — Verſammlung der Vertrauensmänuer ſtatt, um die provin⸗ zügliche Qualitäten, empfiehlt in reich ⸗ n Santuzza . Frl. Frisch 

an Gerichtsſtelle verſteigert werden. ziale Organiſation zu berathen. Dieſe Verhandlungen find vertraulich. Zutritt haltiger Auswahl, loſe, wie in Packeten. ] Turiddu . . Herr Armbrecht | aus 

Das Grundſtück iſt mit 0,06 Thlr iſt nur mit beſonderer Karte geſtattet. Diejenigen Parteimitglieder, welche an dieſer ausgewogen, von Mark 1,75 AIHi-o . . Herr Hecht Berlin. 

ö J Vertrauensmänner⸗Verſammlung theilzunehmen wünſchen, wollen ſich rechtzeitig per Pfd. an Lola f. Milan 


Reinertrag und einer Fläche von] wegen Ausfertigung einer Zutrittskarte an das unterzeichnete Lokalkomitee wenden. 
0,18,80 Hektar zur Grundſteuer, Nachmittags 5 uhr wird im Saale des Schützenhauſes eine öffentliche z 
mit 370 Mk. Nutzungswerth zur] Nationalliberale Parteiverſammlung angehalten, zu welcher 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus die Freunde und Angehörigen der Partei ſich möglichſt zahlreich einfinden wollen. 


Erste Wiener Kaffee - Rösterei, 


Neuſtädt. Marft. 
Filiale: Schuhmacherſtr. 2. 


Die Chöre werden von hiesigen Damen 
und Herren gesungen. 
Original-Costüme _ 
aus dem Atelier für historische Costüme 


der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift ce. e ee eee Das ieee Graudenz. Wr von J. J. Grohe, Berlin. 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 8 Hobrecht 2 * f Einem hochgeehrten Publikum von Thorn | Orchester: die gesammte Kapelle des 
7 und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich Infanterie-Regiments v. d. Marwitz. 


ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 19. Oktober 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Die Lieferung des Holzbedarfs für 
das Land⸗ und Amtsgericht ſowie für das 
Suftiz-Gefängniß hierſelbſt für die Zeit vom 
1. Januar bis Ende Dezember 1892 ſoll an 


Albrecht, Landſchaftsdirekt., Suzemin. Dr. Anger, Gymnaſialdir, Graudenz. 
Böhm, Kommerzienrath, Danzig. Claassen, Ad., Stadtrath, Danzig. 
von Dessonneck, Maler, Graudenz. Dommes, Nittergutöbel., Mitglied 
des Abgeordneten⸗Hauſes, Sarnau. Gibsone, Kommerzienrath, Danzig. 
Dr. Grott, Rektor, Graudenz. Jorek, Stadtrath, Danzig. vom Katzler, 
Rittergutsbeſitzer, Wiederſee. Kosmack, Stadtrath, Danzig. 
Kutzner, Klempnermeiſter, Graudenz. Dr. Lipkau, k. Kreisſchulinſp., Putzig. 

Dr. Mohr, Redakteur, Graudenz. 

Mertins, Kaufmann, Graudenz. Plehn, G., Rittergutsbeſitzer, Kopitcowo. 
Preuss, Walter, Fabrikbeſ., Dirſchau. Schwartz, Herm, jr., Thorn. 
Dr. Semon, Sanitätsrath, Danzig. Steffens, Konſul, Danzig. Ventzki, 
Fabrikbeſitzer, Graudenz. Vietorius, Fabrikbeſitzer, Graudenz. 

Dr. Schneider, Direltor, Graudenz. Wagner, Rechtsanwalt, Graudenz. 
Wahnschaffe, Rittergutsbeſitzer, Roſenfelde. 

Wedekind, Langerichtsrath, Danzig. Weyherr, Landgeſchworen., Graudenz. 


Bühnen-Musik: die Kapelle des Artillerie- 
Regiments Nr. 11. 
Concert-Flügel von Bechstein. 

Karten zu nummerirten Plätzen 
a 2,50 und 1,50 Mk, Stehplatz I Mk. in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck 
zu haben. 

Der Verein für vereinfachte Stenographie 
(Syſtem Schrey, Dr. Johnen, Dr. Socin) er- 
öffnet in der nächſten Woche einen 


Unterrichtskurſus 
j. d. pereinfacht.Stenographie. 


hierſelbſt Eliſabethſtraße Nr. 5 ein 


Atelier für Damenſchneiderei 


eröffnet habe, und bitte ein hochgeehrtes 
Publikum, mich bei Bedarf mit geſchätzten 
Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. Eine 
in Berlin und Poſen genoſſene Ausbildung 
ſetzen mich in den Stand, möglichſt allen in dieſe 
Branche fallenden Anforderungen genügen zu 
können. Hochachtungsvoll 

M. Kaiser. 


— 


den Mindeſtfordernden vergeben werden. Es Wunderlich, F., Rittergutsbeſitzer, Kl. Röbern. = f 
werden Unternehmer eingeladen, ihre Gebote Indem wir Vorſtehendes hiermit veröffentlichen, ſind wir zugleich in der R eisem a N te i 5 zu einer Beſprechung über die Legung 
am 12. November d. J., angenehmen Lage, den Parteifreunden zur Kenntniß zu bringen, daß die Herren Jagdioppen der Unterrichtsſtunden ꝛc. werden die Damen 
Mittags 12 uhr Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Dr. P. Krause, Königs- 1 en und Herren, welche ſich an dem Kurſus zu 
in der Gerichtsſchreiberei I, in welcher auch berg, ihre Mitwirkung an dem Parteitage freundlichſt zugeſagt haben. 8 E h | afrö ck 2 5 betheiligen gedenken, zum Sonntag, den 
die Bedingungen eingeſehen werden können, Wir erſuchen diejenigen, welche an einem gemeinſamen Mittageſſen Regenmäntel 1. November er., Nachmittags 4 Uhr in 
abzugeben. (Nachmittags 2 Uhr im Goldenen Löwen) ſich betheiligen wollen dies bis Sonn: 5 die Wohnung des Lehrers Herrn Behrendt, 
Thorn, den 26. Oktober 1891. abend, den 7. November, uns anzuzeigen. > Hohenzollern- . 1 2 Tr., hiermit ergebenſt 
Königliches Landgericht. Das Lokalkomite. Rei 755 k bene Der V orſtaud 
11 
Tagerraum. ee Zum Augustiner 
Ein Raum, 78 Im groß, in dem der ber Altſtädtiſcher Markt 20 m 


> Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großſer Auswahl, 
3 ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kiffen , — 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Scillerſtraße 413. 


Unterkleider 


jedes Syſtem, 


Pferdedecken, 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


Handelskammer gehörigen, am Hauptbahnhof 
gelegenen Lagerſchuppen, ſoll meiſtbietend 
verkauft werden. Der Raum bringt jetzt 
Mi. 600 jährlich Pacht. Gebote find bis 
zum 6. November d. J., 11 Uhr Vor; 
mittag bei dem Unterzeichneten ſchriftlich 
einzureichen. R 
M. Schirmer, 
Verwalter des Konkurſes der Bank 
für landwirthſchaftliche Intereſſen 
M. Weinschenck. 


Ohne Proviſions berechnung 


vermittle ich den Verkauf eines kleineren 
Hotels in einer Provinzialſtadt Poſens. 
Daſſelbe am Markte gelegen, Fremdenzimmer 
comfortabel, gut frequentirter Tanzſaal, 
Weinſtuben elegant eingerichtet. Verkauf 
findet wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
ſtatt. Preis mäßig, b. 4000 Thlr. Anzahlung. 
a Alexander Litkiewiez, 
Thorn Ill, Hofstrasse 190. 


Das Grundſtück 


Thorn, Kloſterſtr. Nr. 16 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
. Benno Richter. 


Eine Gärtnerei 


von ſofort zu verpachten. Näheres durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


10000 Mark 


von ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, 
Neuſt. Markt 9, II. 


2 Sa MO A N — 
10 000 Mk zur erſten Stelle auf ein 

a Grundſtück Brbg. Vorſt. 
geſucht. Offert. unt I. 12 1. d. Exped. d. Ztg. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Zahnpaſta (Odontine), 


Jahres-Abſatz 40,000 Dofen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ 


Heute Donnerstag, 
von 6 Uhr Abends: 


Friſche Grütz⸗, But: 
und Leberwurſt. 
Fleiſcherei Herrmann Pfetzer, Culmerſtr. 15. 


Mein Atelier 

für feine Damenſchneiderei befindet ſich 

jetzt Heiligegeiſtſtraße 19, II. 
E. Majunk 


2 Anterricht 


im Klavierſpiel wird ertheilt. Zu erfrag. 
bei M. Loewenson, Breiteſtraße 16. 


— im Klavier- u Violin⸗ 
Unterricht ſpiel, ſowie imGeſange 
ertheilt P. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. 


eee 
nterzicht i. Kunſtgeſang u. Klavier 
ſpiel. Sammet, Coppernikusſtr. 7, III. 


. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Eine Partie Topfpflanzen 


muß wegen Raummangels zur Hälfte des 
eigentlichen Werthes verkauft werden im 
Botaniſchen Garten. 


Tilſtter Fettkäſe, 


hochfeine Waare, offerirt zu 55 Mk. per Ctr. 
d. Dampfmolkerei inziegelberg b Neukirch, Ostpr. 


Kartoffeln, 


geſunde, große, mit der Hand verleſene, 
rothe und weiße Eßkartoffeln verkauft 
zu 2,70 Mk. p Ctr. franco Waggon Schönſee 


Oſtrowitt bei Schönſee. 


Pr. Magdeburger Sauerkohl 


offerirt A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Cigarren-Reisender 
fein. Private u. Reſtaurat. geg. hohes 
Fixum und Proviſion geſucht. 
Wilh. Schümann, Hamburg, Lindenſtr. 


Künſtliche Zähne. 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
eg ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schweren. H. Schneider, 
Thorn, Breiteſraſtſeöz. 


kiserne Geldschränke 


mit Stahlpanzer und 
eiserne Kasseiten 


offerirt 
Robert Tilk. 
Anker - Ciehorien ist der beste. 
PP 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


Bester und sicherster Brennstoff 
für jede Petroleum-Lampe u. Kochmaschine 


— 


Petroleum-Raffnerie» 


vorm. August Korff in Bremen 
—— Gesetzlich geschützt - 
Vorzüge 
Unbedingt sicher gegen Feuersgefahr 
Grössere Leuchtkraft * Sparsameres Brennen 
nKrystallklare Farbe * Frei von Petroleum-Geruch- 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 


bon 


G.F. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdannen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


ö 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen Petroleumprober ist 
doppelt so gross, als derjenige des gewöhnlichen Petroleums, infolge dessen 
sich d. Oel selbst beim Umfallen der Lampe nicht entzünden kann, 


br Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend bei Adolph Leetz. 


Frankfurter eld-Lonene. 


1a 100000 Mk. 1 Loos n,, 10% 54.— Mk. 


— 


fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund 1 a 50 000 1 5 100 28.ä— „ 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne „ 14 }) 1.30 „ Is 14.— ” Ein unger ann 
bis ins fpüteie Mer, 4 50 DE. bei i 20000... „ Pfer dedecken mit guter N Ho Comptoir 
„ae ne 12 10 000 2 Ziehun 2 November cr in allen Größen und Qualitäten von geſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
Das Bettfedern-Lager ) - a 1 800 ” 9 J s Mark an, empfiehlt Arb it er 
Schliemann & Kähler 10 A 500 „ = Böhm. et 
in Hamburg 50 à 100 „ |, 0 0 J 0 8 0 h Anker - Ciehorien ist der beste. e bei höditem 3 Lohn ſofort 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 100 ä 3 Nähe von 3 „Meldungen bei Po 
au Bettfedern 500 & 0 ? Bauaufſeher Macher N 8 
1 - Bankgeschäft, . 
. a. 00 3 10 „ Berlin W., nisse Strate 7i t 11 Chr. Sand, Thorn. 
We a Telegramm-Adresse: ar E au * 1 Vorarbeiter 


Haupttreffer Berlin. ® 


mit 20 Erdarbeitern finden 
Winterarbeit bei L. Bock. 


Anker - Cichorien ist der beste. von unvergleichlicher Zartheit 
e 


Gelegenheitskauf ! 


. u. Friſche zu verleihen, benu 2 

Dr. Spranger'sche Heilsabe I Dianinos, e. 1 75 Han e e Lehrlinge 
heilt 5 Beinſchäden, F Hohes, neues Pianino, „Puttendörfer'sche“ verlangt F. Radeck. Sählofiermitr., Moder. 
Enochenfrafartige Wunden, böſe Finger, Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. |kreuzsait. Eisenbau in Nussbaum-Renais- e en e . 


erfrorene Glieder, Wurm zc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Bi haben in den potenz 
Anker - Ciehorien ist der beste. 


Zrifche Preiſſelbeeren 


empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Ein Laufburſche 


ſofort geſucht von 
Gustav Elias. 


Ein Kronleuchter, 


für einen Betſaal paſſend, wird zu 
kaufen geſucht. Kittler.“ 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 | Sance, höchste Tonfülle, soll Umstände 
bis 20.Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- balber billig verkauft werden. In der Nähe 


strasse 38. Friedrich Bornemann | befindlich, wird es franco zur Probe ge- 
& Sohn, Pianino-Fabrik. sandt, auch leichteste Theilzahlung gestattet. 


Off an Fabrik „Stern“, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zur Anfertigung von . London, Seglerſtraße, we 
Damen u. Kindertoiletten ae an ee ee l Hr m Ju por t Bit 


Holz zu billigen Preiſen. . s 
zu civilen Preiſen bei geſchmackvoller Arbeit 3 Hugo Claass, Drogen zandlung 
empfiehlt ſichh Witt, Bäckerſtraße 27. Anker - Cichorien ist der beste. er 0 EITHER TEN 


Bäckerſtraße . . . —:: 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Alberti als einzigſte echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Eos 


* 


* 
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